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Buch

Mit ten an ei nem herr li chen Wo chen  tag ver schwin den auf dem Cam pus der 
e li te u ni ver si tät Yale et li che Stu den ten spur los – un ter ih nen der Sohn des 
Armeesekretärs und der Sohn einer Kandidatin für den Obers ten Ge richts­
hof. han delt es sich um eine ent füh rung? ter ro ris mus? Die Be hör den sind 
rat los. Doch die po li ti sche Be deut sam keit der ver schwun de nen per so nen ruft 
die CiA und die Gei sel ret tungs trup pe des FBi auf den plan. ihre Auf merk­
sam keit rich tet sich bald auf das ei ner Fes tung glei chen de Ge bäu de, in dem 

ei ner der äl tes ten Ge heim bün de Yales sei nen haupt sitz hat.
Der ehe ma li ge po li zist Sam pur dy fin det sich eben falls in new haven ein, 
wo er auf ein un glei ches Bun des a gen ten paar trifft: FBi­Agent Chris to pher 
poe und CiA­Analy stin Deir dre Drake. Als die un be kann ten Gei sel neh­
mer be gin nen, schein bar ohne Sys tem ei ni ge Gei seln frei zu las sen und an­
de re zu tö ten, tun sich Sam, poe und Dee zu sam men. Ge mein sam hof en sie 
noch recht zei tig he raus zu fin den, was im in ne ren des fens ter lo sen Verbin­
dungshauses vor sich geht, be vor das trei ben der ent füh rer sei nen blu ti gen 

 hö he punkt er reicht.

Au tor

Ste phen White hat zahl rei che Thril ler ver fasst, die re gel mä ßig die New-York-
Times­Best sel ler lis ten an füh ren und be reits in meh re re Spra chen über setzt 
wur den. in sei ne Bü cher baut er sei ne lang jäh ri ge prak ti sche er fah rung als 
psy cho lo ge ein, um viel schich ti ge und fas zi nie ren de Cha rak te re zu er schaf­

fen. Ste phen White lebt mit sei ner Fa mi lie in Co lo ra do.
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But now, God knows,
Any thing goes.

Cole Por ter, 1934
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Viel leicht glau ben Sie, die se Wor te ig no rie ren zu kön nen. tun 
Sie es nicht. Sie wur den nicht zu fäl lig als emp fän ger aus ge­
wählt.

Wer fen Sie die se nach richt nicht weg. ir gend wann in na her 
Zu kunft wer den Sie das Be dürf nis ver spü ren, sich mit mir in 
Ver bin dung zu set zen.

Wei hen Sie nie man den in den in halt die ser nach richt ein. 
Wenn Sie mein Ver trau en miss brau chen, wer den die Fol gen 
schlim mer sein, als ih nen lieb ist.

Blau ist das Zei chen mei ner Zu frie den heit. Oran ge bringt 
mei ne ent täu schung zum Aus druck.

Was will ich? Da rauf kann ich kei ne Ant wort ge ben.
Was kön nen Sie mir bie ten? Den ken Sie gut über die Ant­

wort auf die se Fra ge nach.
Wenn die Zeit ge kom men ist, wer den wir zu ei ner ei ni gung 

ge lan gen. Auch wenn es viel leicht nicht den An schein hat, bin 
ich ein ver nünft i ger Mensch.
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11

1

19. Ap ril, Sams tag mit tag
New Haven

Das Ge bäu de am Ran de des Cam pus ist leicht mit ei nem Mau­
so le um zu ver wech seln, das man au ßer halb des Fried hofs ge­
län des auf der an de ren Stra ßen sei te er rich tet hat.

Aber das ist es nicht.
Man che hal ten es auch für einen Ge richts komp lex, in dem 

die Stu den ten der na he ge le ge nen Ju ris ti schen Fa kul tät Ver­
hand lun gen pro ben.

Auch das ist es nicht.
Ob wohl die io ni schen Säu len an die er ha ben heit ei nes Re­

gie rungs pa lasts oder ei nes tem pels er in nern, wird das Ge­
bäu de eher mit ei nem Grab mal as so zi iert. es heißt kei nen 
Frem den will kom men. Der klas si sche Stil soll nicht ein la dend 
wir ken, son dern dem pas san ten die glei che Ver traut heit ver­
mit teln wie die Ulme, die die von der Stra ße he rauf üh ren de 
Mar mor trep pe be schat tet.

Die Grö ßen ver hält nis se täu schen. Die be nach bar ten häu ser 
mit ih ren go ti schen Schnör keln oder der ne o klas si zis ti schen 
Wür de sind we sent lich im po san ter. im Ver gleich dazu kommt 
ei nem das Mau so le um viel ge drun ge ner und win zi ger vor, als 
es tat säch lich ist.

Die schmuck lo se Rück sei te ist die ein zi ge Fas sa de, die es 
dem Col lege zeigt. Die Wän de be ste hen aus glat ten, recht e cki­
gen Mar mor blö cken, die im Zie gel stein mus ter vom Bo den bis 
zum Dach ü ber ei nan der ge sta pelt sind. Das Ge bäu de hat kei ne 
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Fens ter. Auf der Vor der sei te be fin det sich un ter ei nem fa chen 
Gie bel eine zu rück ge setz te Dop pel tür am obe ren ende ei ner 
acht stu fi gen trep pe. Die ses stei ner ne por tal, das von Säu len 
ein ge rahmt wird, blickt auf die ur al ten Grab stel len ei nes Fried­
hofs hi naus, der von Geis tern wie de nen eli Whit neys oder 
noah Web sters be völ kert ist.

ein ei ser ner Zaun, des sen pfos ten in Schlan gen form ge­
schmie det sind, trennt das Ge bäu de von den Bür ger stei gen 
der an gren zen den Stra ßen.

Die Ar chi tek tur ist sym bo lisch, ge nau so wie die we ni gen de­
ko ra ti ven ele men te. Al les da ran ist sym bo lisch. Und was in­
ner halb die ses Ge bäu des ge schieht, ist eben falls – zu min dest 
ge le gent lich – sym bo lisch.

Als sich an die sem schö nen Früh lings tag je doch eine Men­
schen men ge hin ter den has tig er rich te ten Ab sper run gen 
drängt, sind die neu gie ri gen nicht we gen der Sym bo lik ge­
kom men.

Sie ha ben sich we gen der Ge rüch te über das ein ge fun den, 
was hier ge sche hen sein soll. An geb lich sind ein paar Stu den­
ten in die sem ge heim nis vol len Ge bäu de ein ge schlos sen.

Die Zu schau er wis sen es noch nicht, aber die Wirk lich keit 
sieht so aus, dass sie hier sind, weil das Ge bäu de eine Fes tung ist.

2

Schnell öf net und schließt sich eine tür. Das plötz li che er­
schei nen des jun gen Man nes wirkt wie ein Zau ber trick.

er blin zelt in der un ge wohn ten hel lig keit. Auf der an de ren 
Stra ßen sei te sieht er eine Men schen men ge hin ter den rot­wei­
ßen Ab sperr git tern, die mit den ini ti a len der Cam pus­po li zei 
be schrift et sind. Zu bei den Sei ten ste hen Fern seh ka me ras, und 
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in sei ner nähe sind po li zis ten – vie le po li zis ten. et li che ha ben 
so e ben ihre Waf en er ho ben.

Der Kopf des jun gen Man nes fährt er schro cken mit ei nem 
Ruck he rum. »nicht schie ßen! Ver dammt, nicht schie ßen!«

er hebt die Arme, be vor er vor sich tig zwei Schrit te wei ter 
vor tritt. ein oder zwei Me ter vor der Säu len rei he bleibt er ste­
hen – ge nau an der Stel le, von der aus ein po li ti ker eine Rede 
hal ten wür de.

er schließt kurz die Au gen. Als er sie wie der öf net – sie ha­
ben den glei chen Grün ton wie die Blät ter, die an den Zwei gen 
der Ulme nicht weit vom Geh weg sprie ßen –, strah len sie so 
hell, als wä ren sie von in nen be leuch tet.

Die Quel le die ses Lichts ist der Schre cken, der in sei nem 
Kör per brennt.

Zwei Grup pen von po li zis ten, die auf bei den Sei ten des Ge bäu­
des kau ern, kom men ge mes se nen Schrit tes auf ihn zu. Die po­
li zis ten tra gen Schutz wes ten und zie len mit ih ren Waf en auf 
den jun gen Mann. Man che füh ren Schil de mit sich.

»nein! nicht nä her  kom men!«, ruft der Mann, der ge nau so 
ner vös ist wie sie. »Bit te nicht! Kom men Sie mir nicht zu nahe! 
ich bin eine Bom be!«

nach die ser War nung wer den die po li zis ten lang sa mer.
Der jun ge Mann trägt aus ge wa sche ne Jeans und ein ge streif­

tes hemd über ei nem t­Shirt. er ist bar fuß, und auf sei nem 
Ge sicht sind Bart stop peln zu er ken nen. Ab ge se hen vom Feh len 
der Schu he un ter schei det er sich kaum von den meis ten sei ner 
Kom mi li to nen auf dem Cam pus.

er senkt die Arme und schiebt das lose he rab hän gen de 
hemd hoch. »Se hen Sie! Das hier ist eine Bom be. ich bin eine 
Bom be. ich … bin … eine Bom be. Blei ben Sie, wo Sie sind!«

Auf dem Bauch, et was un ter halb des na bels, trägt er ein 
recht e cki ges Ob jekt von der Grö ße ei nes di cke ren ta schen­
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buchs. es ist mit Kle be band strei fen be fes tigt, die ganz um sei­
nen Un ter leib he rum füh ren. Auf dem Band steht mit hand ge­
schrie be nen Buch sta ben das Wort »BOM Be«.

Auch ein paar Dräh te sind an dem recht e cki gen Ge gen stand 
zu er ken nen.

Das Gan ze wirkt un ge fähr so be droh lich wie ein The a ter­
re qui sit.

ei ner der po li zis ten bellt ei nen Be fehl, und sei ne vor rü cken den 
Kol le gen blei ben wie an ge wur zelt ste hen. ei ni ge tre ten so gar 
ei nen oder zwei Schrit te zu rück.

Der jun ge Mann lässt sein hemd los und ver hüllt die Ap pa­
ra tur an sei nem Leib wie der. Alle Bli cke sind auf ihn ge rich tet. 
er war tet, bis völ li ge Stil le herrscht.

Dann öf net er den Mund, um et was zu sa gen, doch sei ne 
Keh le ist so tro cken, dass er hus ten muss. Schließ lich stößt er 
her vor: »ich … er will, dass … die handy sen de mas ten … wie­
der ein ge schal tet wer den.« Sei ne Stim me bricht bei dem Wort 
»wie der«. er macht eine kur ze pau se, als müss te er nach den­
ken. »Die Fern seh ka me ras blei ben, wo sie sind. er gibt ih nen 
fünf Mi nu ten.« Der Mann hebt den Arm und blickt auf sei ne 
Uhr. »Von jetzt an ge zählt.«

nicht weit von der po li zei ab sper rung ent fernt be spre chen 
sich zwei Män ner in An zü gen mit ei ner Frau in Kha ki ho se und 
ei nem schlich ten top. Sie hat sich ihre Dienst mar ke vorn an 
die hose ge klemmt. Der jün ge re der bei den Män ner er zählt der 
Frau ge ra de, dass sie nichts über eine Ab schal tung von handy­
mas ten wis sen.

Mit ru hi ger Stim me er wi dert die Frau: »Dann soll te mal je­
mand ver su chen, et was da rü ber he raus zu fin den.« Sie tritt ei­
nen Schritt vor.

Sie hat sich seit Stun den auf die sen Mo ment vor be rei tet und 
denkt: End lich kann die Show be gin nen.
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»hal lo«, spricht sie die Gei sel an. »Mein name ist Chris ti ne 
Car mody. ich bin die Ver hand lungs füh re rin der po li zei von 
new haven. ich weiß, dass Sie Angst ha ben.«

Sie war tet da rauf, dass sich ihre Bli cke tref en. Dass er ih­
ren kha ki­ und pink far be nen tup fer in dem Meer aus Blau er­
kennt. Sie will, dass die ser jun ge Mann sie zu sei ner per sön li­
chen Oase macht. »ich habe so e ben die An wei sung er teilt, die 
handy mas ten wie der in Be trieb zu neh men.«

Sie wählt ihre Wor te mit Be dacht, um ih rem un sicht ba ren 
Ge gen über die Bot schaft zu über mit teln, dass es eine funk ti o­
nie ren de Be fehls ket te gibt, dass Vor gän ge auf eine be stimm te 
Wei se ab lau fen und dass al les, was ge schieht, Zeit be an spru­
chen wird. Vor al lem will sie der per son in ner halb des Mau­
so le ums ver mit teln, dass sie nicht mehr als ein Ver bin dungs­
stück ist, dass sie nicht über die Welt aus blau en Uni for men 
und blau em Stahl ge bie tet, von der sie um ge ben ist.

»Bit te … bit te sa gen Sie ihm … ist ›ihm‹ rich tig? … ist es ein 
›er‹? Wenn er ei nen na men hat, wür de ich ihn ger ne er fah ren, 
da mit ich weiß, wie ich ihn nen nen soll … Fünf Mi nu ten? Bit te 
sa gen Sie ihm, dass wir es nicht so schnell schaf en. nicht ganz 
so schnell. Das ist ein fach un mög lich.«

Sie hat nicht die Ab sicht, gleich der ers ten For de rung des 
Gei sel neh mers zu fol gen und den Zeit plan ein zu hal ten. ein 
Yes, Sir, wird so fort er le digt, Sir kommt für sie nicht in Fra ge. 
ei nes der haupt zie le bei ih rer tä tig keit be steht da rin, Kon­
takt zum Gei sel neh mer und eine Be zie hung zu ihm her zu stel­
len. ihre Ant wort auf die ers te For de rung deu tet be reits auf 
ihre Stra te gie hin. Sie wird den Be ginn der Ver hand lun gen 
dazu nut zen, die pfei ler der Brü cke zu er rich ten, die zu di rek­
ten Ge sprä chen mit dem im mer noch un sicht ba ren Gei sel neh­
mer füh ren soll.

Ser geant Chris ti ne Carm odys af ro a me ri ka ni scher Va ter 
starb bei den Ge fech ten von Sai gon im Jah re 1975, wes halb sie 
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auf Long is land mit ih rer pu er to rica ni schen Mut ter auf wuchs. 
Sie hat kein ein fa ches Le ben ge habt. es ging fast aus schließ lich 
da rum, hart ge nug zu sein, um al les zu er tra gen, und in tel li­
gent ge nug, um nicht kämp fen zu müs sen. Sie hat sich im mer 
wie der mit Wor ten aus schwie ri gen Si tu a ti o nen her aus ma növ­
riert, seit sie zum ers ten Mal aus dem Schul bus ge stie gen ist.

in Über ein stim mung mit ih rem Wunsch, dem Gei sel neh­
mer auf sub ti le Wei se Wi der stand zu leis ten, we nigs tens zu 
An fang, steht ihr Be mü hen, ih rer Stim me ei nen mög lichst 
gleich mä ßi gen Klang zu ge ben. Sie ach tet da rauf, dass jede 
he bung ih res ton falls Res pekt und das Ver spre chen zum 
Aus druck bringt, ko o pe ra tiv und ver söhn lich zu ver han deln. 
Au ßer dem möch te sie dem Un be kann ten im Ge bäu de klar­
ma chen, dass ihre Mög lich kei ten in der der zei ti gen Si tu a ti on 
be schränkt sind.

Car mody ist sich der an geb li chen Bom be be wusst. Vor läu­
fig be trach tet sie das Ding auf die sel be Wei se, wie sie es mit 
Gott hält. ihre Skep sis ist ein klein we nig stär ker als ihr Glau be.

»Ver ste hen Sie mich bit te nicht falsch«, sagt sie. »Mir ist 
nichts be kannt, was uns da ran hin dern könn te, et was we gen 
der handy sen de mas ten zu un ter neh men. es scheint sich le dig­
lich um ein tech ni sches pro blem zu han deln. Aber wir ar bei ten 
dran. es gibt kei nen hin weis da rauf, dass wir uns grö ße re Sor­
gen ma chen müss ten. er – Sie ha ben doch von ›ihm‹ ge spro­
chen, nicht wahr? – kann … mich an ru fen. Wir kön nen di rekt 
mit ei nan der spre chen. er und ich. Das ist wahr schein lich der 
bes te Weg, um die se An ge le gen heit zu klä ren. Dann kön nen er 
und ich da mit an fan gen, das pro blem zu lö sen.«

ein uni for mier ter po li zist reicht ihr ei nen be schrie be nen 
Zet tel. Sie hält ihn hoch, da mit der jun ge Mann ihn se hen 
kann. »Wenn wir die Sa che mit den handy mas ten ge löst ha­
ben, ist das die num mer, über die er mich di rekt er rei chen 
kann. Mich per sön lich.« Sie hält ihr handy hoch. »Wie ich be­
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reits sag te, dürft e dann al les völ lig prob lem los lau fen. Sei ne … 
ist er männ lich? habe ich das rich tig ver stan den?«

Der jun ge Mann re a giert nicht auf ihre Wor te und ant wor tet 
auch nicht auf ihre Fra gen.

»Gut. Wie ge sagt, sei ne For de rung ist eine An ge le gen heit … 
über die wir spre chen müs sen. Auf je den Fall. ich bin be­
reit, mit ihm da rü ber zu re den. ich kann ihm er klä ren, wie 
es auf un se rer Sei te aus sieht und was wir tun kön nen, um das 
pro blem zu lö sen. Wie wäre es mit ei nem Funk ge rät, bis die 
handy net ze wie der in Be trieb sind? Wir kön nen ih nen eins 
von un se ren mit ge ben, da mit er in der Zwi schen zeit mit mir 
re den kann. An schlie ßend wer den wir al les re geln.«

Den letz ten Satz be tont sie.
Der jun ge Mann re a giert im mer noch nicht auf sie, son dern 

rührt sich nicht.
Sie war tet. Dass sie wert vol le Se kun den ver plem pert, be rei­

tet ihr nicht die ge rings ten Sor gen. Sie hat jede Men ge Zeit.
Der jun ge Mann schließt die Au gen. Gute zehn Se kun den 

ver ge hen, bis er sie wie der öf net.
»Gut, eins nach dem an de ren«, sagt sie. ihre Zu ver sicht wur­

de ein we nig ge stärkt, weil er ihre ers ten Wi der sprü che auf die 
For de run gen nicht ab ge schmet tert hat. Also be ginnt sie mit 
dem grund sätz lich sten An ge bot. »Möch te er gern he raus kom­
men? Wir sind be reit, die gan ze Sa che so fort zu be en den, be­
vor es zu ir gend wel chen wei te ren Schwie rig kei ten kom men 
kann.«

Die Gei sel ant wor tet nicht.
Ein Ver such kann nicht scha den, denkt Car mody. »Gut. ist 

da drin nen ir gend je mand ver letzt? Braucht ir gend wer ärzt li­
che hil fe? ich bin be reit, jede Un ter stüt zung zu leis ten, die be­
nö tigt wird.«

Der jun ge Mann hebt den Kopf und sieht sie an. »er …« 
Sei ne Stim me bricht. »… ist …« trä nen schim mern in sei nen 
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Au gen. er senkt den Blick, dann sieht er sie noch ein mal an. 
»… nicht hier …« Der jun ge Mann schluckt, dann schürzt er 
die Lip pen und at met schnau fend aus.

Wie ein er leich ter tes Seuf zen.
Was? Er ist nicht hier?
Car mody be merkt rote Strei fen an den hand ge len ken des 

jun gen Man nes. er hat eine Fes sel ge tra gen. Ver dammt.
Der jun ge Mann ver zieht das Ge sicht und presst vor An­

stren gung oder pa nik die Au gen zu sam men. »… um über … 
ir gend was … zu ver han deln.« er un ter drückt ein Schluch zen. 
»Bit te.«

Er ist nicht hier, um über ir gend was zu ver han deln.
Car mody blickt nach links. Lei se sagt sie et was zu den bei­

den Män nern hin ter ihr. Die mit den An zü gen. Die Män ner 
ma chen kehrt, ent fer nen sich und zü cken ihre han dys. hin ter 
ih nen blei ben die po li zis ten mit er ho be nen Waf en in po si ti on.

Car mody schaut auf ihr handy. Kein emp fang.
»Sie mei nen die handy mas ten? tja, man che Din ge sind ein­

fach nicht mög lich«, sagt sie. »Zu min dest nicht so fort. Al les 
braucht sei ne Zeit. Aber wir be kom men das hin.« Sie weiß, dass 
sich ihre Stim me trotz ih rer Selbst dis zip lin ver än dert hat, und 
ihre neue, schlei chen de er kennt nis ver rät, dass die Um stän de, 
mit de nen sie es zu tun hat, ganz an ders sind als er war tet. noch 
vor we ni gen Mi nu ten war sie da von über zeugt, dass es sich um 
eine ty pi sche Gei sel nah me han delt. Und jetzt? Sie spürt ih ren 
puls schlag am hals.

Sie weiß, dass sie bei Ver hand lun gen ohne Kon takt zum Gei­
sel neh mer be trächt lich im nach teil ist. Sie braucht die di rek­
te Kom mu ni ka ti on. Sie braucht die Ge le gen heit, eine Ver bin­
dung auf zu bau en.

Sie muss sei ne Wut spü ren. Sei ne Angst ein schät zen kön nen. 
eine Be zie hung zu ihm her stel len.

Sie braucht die Frei heit zum Aus han deln. Sie braucht te le­

Allmaechtig_CS55.indd   18 16.09.2011   14:01:27



19

fo ne für die Gei seln. Zi ga ret ten für die Gei seln. piz za für die 
Gei seln. hof nung für die Gei seln. Fast al les für die Gei seln.

Sie braucht den Gei sel un ter händ ler­Su per markt, der rund 
um die Uhr ge öf net ha ben muss.

Sie braucht die Chan ce, kurz fris tig den Zeit druck raus zu­
neh men, um die Ak ti on in die Län ge zu zie hen. Sie muss da­
für sor gen, dass Mi nu ten un we sent lich wer den. Dass sich die 
Zeit zu Stun den aus dehnt. nö ti gen falls müs sen meh re re tage 
ins Land zie hen, da mit sich er schöp fung breit macht.

Als Chris ti ne ih ren Job als Gei sel un ter händ le rin ein mal ih rer 
toch ter er klär te, ge lang te die Drei zehn jäh ri ge zu der Schluss­
fol ge rung: »Also ist die Zeit dei ne dicks te Freun din, Mom.«

Gut auf den Punkt ge bracht, dach te Chris ti ne da mals.
Ob es der Gei sel neh mer nun weiß oder nicht, je den falls ist 

die Zeit sei ne tod fein din.
ir gend wann be kom men die Leu te hun ger. Sie wer den müde. 

Wenn die nacht an bricht, nimmt die Re a li tät der Zwangs la ge, 
die sie ge schaf en ha ben, konk re te re Kon tu ren an.

Wei tet sich der Zeit ho ri zont, dann sinkt der Ad re na lins pie­
gel des Gei sel neh mers ir gend wann auf den tiefst stand. Sei ne 
fes te Über zeu gung, die Si tu a ti on im Grif zu ha ben, und sein 
Selbst ver trau en wer den schwä cher.

Bei den meis ten Gei sel nah men ent spricht das dem, was 
Chris ti ne ge ra de von dem jun gen Mann auf der trep pe ge hört 
hat – Er ist nicht hier, um über ir gend was zu ver han deln –, ein 
hin der nis, das von der ero si on ab ge baut wür de, die eine be­
stän di ge Ver hand lung zur Fol ge hät te.

Doch die ak tu el le Si tu a ti on – erst we ni ge Mi nu ten alt – fühlt 
sich für Chris ti ne be reits ganz an ders an. Sie spürt, wie ihr die 
Kont rol le ent glei tet, be vor sie sie über haupt rich tig über neh­
men konn te. Sie rühmt sich ih rer Fä hig keit, das end er geb nis 
vor her sa gen zu kön nen, be vor sämt li che er öf nungs zü ge aus­
ge führt sind. es fällt ihr schwer, zu at men.
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Die se Sa che wird nicht gut aus ge hen, sagt sie sich.
Die Stim me des jun gen Man nes un ter bricht ihre Ge dan ken, 

als er sagt: »ich wer de … ster ben. ich … wer de … ster ben …«
Ser geant Chris ti ne Carm ody be feuch tet mit der Zun gen spit­

ze ihre Ober lip pe. Sie macht sich be reit, ihn zu trös ten, ihm zu 
wi der spre chen, zu ver su chen, we nigs tens et was Kont rol le zu 
er lan gen. Das wirst du nicht, denkt sie.

noch be vor sie dazu kommt, et was zu sa gen, blickt der jun­
ge Mann auf sei ne Arm band uhr. »in … drei Mi nu ten«, sagt er.

3

Die bei den Män ner in den An zü gen sind fort ge gan gen.
Der eine ist Lie uten ant der po li zei von new haven und für 

das Ma na ge ment der Kri sen si tu a ti on ver ant wort lich. Der zwei­
te ist ein wei te rer Ser geant im Ver hand lung steam. hin ter ih­
rem Rü cken wer den die bei den »Die Son ne« und »Der Mond« 
ge nannt. Wenn der Ser geant den Zu gang zum Lie uten ant blo­
ckiert – was recht häu fig ge schieht –, be zeich nen die po li zis ten 
in Blau die sen Zu stand als »Son nen fins ter nis«.

Die höchs te Be fehls ge walt bei die ser Gei sel nah me hat 
 Lie u ten ant haden Moody. Ser geant Chris ti ne Car mody ist die 
haupt ver hand lungs füh re rin beim ge gen wär ti gen Fall und ist 
für die di rek te Kom mu ni ka ti on mit dem Gei sel neh mer ver ant­
wort lich. Der Lie uten ant wird ihr sa gen, was sie sei ner An sicht 
nach wis sen soll te. An de re in for ma ti o nen wird er zu rück hal­
ten, wenn er nicht möch te, dass sie da rü ber nach denkt, wäh­
rend sie ihre Ar beit er le digt. Au ßer dem wird er ihr jede Ge­
heim in for ma ti on vor ent hal ten, die sie un ab sicht lich ver ra ten 
könn te, wenn sie in Kon takt mit dem Gei sel neh mer steht.

nach ih rer er fah rung rech net Car mody da mit, dass Die Son­
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ne über Den Mond mit ihr kom mu ni zie ren wird. Der Mond 
ist Jack Lo bat ini, der stell ver tre ten de Gei sel un ter händ ler im 
team. Wäh rend die ser Gei sel nah me wird er der er satz mann 
für Car mody sein. ihr Sek re tär so zu sa gen. ein drit ter Ver hand­
lungs füh rer fun giert als nach rich ten of  zier, der mög lichst vie­
le in for ma ti o nen sam meln soll.

Car mody ar bei tet schon seit sie ben Jah ren für die po li zei als 
Un ter händ le rin in kri ti schen Si tu a ti o nen, da her weiß sie, wie 
so et was ab läuft.

Was Moody und Lo bat ini be trifft, läuft es nicht im mer so 
gut. Sie weiß, dass Lo bat ini manch mal mehr da ran in te res siert 
ist, für Mo odys Zu frie den heit zu sor gen, als sei ne Kol le gen an 
vor ders ter Front zu un ter stüt zen.

»Wie ist ihr name?«, ruft Car mody dem jun gen Mann zu, der 
vor dem Mau so le um steht.

er ant wor tet nicht. Sie ist ent täuscht, aber nicht über rascht, 
denn sie be greift die Re geln, nach de nen ihr un sicht ba rer Geg­
ner spielt, sehr schnell. An schei nend lau tet eine die ser Re geln, 
dass der jun ge Mann nichts sagt, was ihm nicht auf ge tra gen 
wur de.

Von die ser Re gel ist sie nicht ge ra de be geis tert. ei nes ih rer 
kurz fris ti gen Zie le bei der Ver hand lung wird da rin be ste hen, 
die sen Zu stand in ei nen Vor teil für sie zu ver wan deln.

»Wie vie le … Men schen … be fin den sich da drin nen? Sind 
es Stu den ten?«, fragt sie.

Sie ben oder acht jun ge Leu te sind als ver misst ge mel det wor­
den, aber es kön nen durch aus mehr sein. An ei nem Wo chen­
en de ist es nicht ein fach, die Zahl der An we sen den an ei nem 
Col lege zu er mit teln. Die U ni ver si täts po li zei von Yale macht 
sich Sor gen, dass sich fünf zehn oder sech zehn Stu den ten im 
Mau so le um auf al ten könn ten. Und das sons ti ge per so nal? 
nie mand ver mag ge naue An ga ben zu ma chen.
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Car mody hat von der Ver wal tung des Yale Col lege Schät zun­
gen er hal ten, die zwi schen sie ben und zwei und drei ßig Gei seln 
schwan ken.

Zwei und drei ßig? Mein Gott! Chris ti ne Car mody wünscht 
sich, dass es nicht zwei und drei ßig sind.

Der jun ge Mann at met durch den Mund, sein Brust korb hebt 
und senkt sich. Sie er war tet gar nicht mehr, dass er ihre Fra­
gen laut be ant wor tet, aber sie hofft auf ein paar aus ge streck te 
Fin ger oder mehr ma li ges Blin zeln. ir gend ei nen hin weis auf 
eine Zahl. Gib mir ir gend was, feht sie stumm. Ir gend ei nen An-
halts punkt.

nichts.
»Vor hin spra chen Sie von ›ihm‹. ist er der ein zi ge Mann da 

drin nen?«
Der jun ge Mann blin zelt zwei mal.
Heißt das, es sind zwei? Sie weiß es nicht.
Sie war tet da rauf, dass er er neut blin zelt oder ihr ein an de­

res Zei chen gibt. Car mody braucht eine Be stä ti gung. Aber sie 
be kommt kei ne.

»Was will er? Der Mann … da drin nen? Gibt es ir gend et was, 
das wir be sor gen kön nen?«

Die Gei sel senkt den Blick.
Der jun ge Mann ist min des tens eins  acht zig groß. An den 

Schlä fen wird sein haar be reits dün ner, und sei ne Oh ren sind 
zu klein für sei nen Kopf. Den noch ist er ein gut aus se hen der 
Mann, und un ter an de ren Um stän den wür de er mit sei nem 
Selbst be wusst sein und sei ner prä senz ver mut lich ei nen gan­
zen Saal in sei nen Bann schla gen.

Sie ruft sich ins Ge dächt nis, dass sie sich kei ne Sor gen we­
gen sei ner in tel li genz ma chen muss. Wer an die sem Col lege 
stu diert, hat längst be wie sen, dass er ein paar Mil li o nen neu­
ro nen mehr be sitzt als der Durch schnitt.

Sie be ob ach tet, wie der Mann sein ge rö te tes hand ge lenk 
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dreht, bis das Zif er blatt sei ner Uhr in ihre Rich tung zeigt. er 
tippt mit ei nem Fin ger da rauf.

»noch zwei Mi nu ten«, sagt er. nach die sen Wor ten be we gen 
sich sei ne Lip pen wei ter. er legt die hän de an ei nan der, und für 
ei nen kur zen Mo ment streckt er bei de Zei ge fin ger aus.

Sie fragt sich, ob er be tet.
»Wir ar bei ten da ran«, er wi dert sie. »An der Sa che mit den 

handy mas ten. Wir sind dran. Wir tun al les, was uns mög lich 
ist.« hin ter ih ren Wor ten ste hen kei ne tak ti schen Mo ti ve, son­
dern müt ter li che. es zer reißt ihr das herz, den Jun gen so lei den 
zu se hen. Sie fragt sich, wer auf die ge ni a le idee ge kom men ist, 
die handy sen de mas ten ab zu schal ten. Das hat ihr auf je den Fall 
sehr bei die ser Kon takt auf nah me ge hol fen. »An schei nend ist 
mehr nö tig, als ein fach nur ei nen Schal ter um zu le gen, um sie 
wie der in Be trieb zu neh men. ein komp let ter neu start. Bald 
wird al les wie der in Ord nung sein.«

Chris ti ne hat kei ne Ah nung, ob wirk lich ein neu start nö tig 
ist oder wie lan ge es dau ern wird, bis man das pro blem ge löst 
hat und die handy mas ten in der Um ge bung wie der funk ti o­
nie ren. Sie hofft, dass es nicht all zu lan ge dau ert.

Sie wagt ei nen wei te ren schnel len Blick auf ihr handy: im­
mer noch kein emp fang.

Da tritt ein uni for mier ter po li zist ge nau hin ter sie. Sein 
name ist Jo seph Blan ken ship, doch alle Kol le gen nen nen ihn 
nur Joey Blanks. Sie kennt ihn recht gut. er hat te schon fünf 
Dienst jah re auf dem Bu ckel, als sie an ge fan gen hat. nun spricht 
er mit sei ner mar kan ten Bass stim me zu Chris ti ne. Joey ist ei ner 
von je nen Men schen, bei de nen die Leu te ste hen  blei ben, um 
ih rem Ge sang zu lau schen. Auch wenn Joey spricht, singt er 
ein we nig. er kann ein fach nicht an ders. Selbst wenn er füs tert, 
vib rie ren die tie fen töne, und sei ne Wor te bil den eine Me lo die.

Ser geant Car mody schüt telt ab leh nend den Kopf, nach­
dem sie sei ne Wor te ge hört hat. Joey Blanks sagt noch et was. 
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